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2ÏI§ aber bie (Sonne I)ijf)ct fjingitffiteg, fenïte bie Siane iljr $aupt uor
ben flimmernben Straelen, unb al§ baê Sidjt beê £age§ Slbfdfieb nalfm unb
toie ein roter geuerbaïï ant ^origtminieberfanf, ba brad} aud) für bie Siane
bie einige SKadjt an. purpurfarbene ^Blütenblätter fdjtoebten leife burd} ba§

buftenbe îtonïel bjerab unb flüfterten ben tiordjenben SSIumen unten gu, tote
ïjerrlic^ baâ Sidft ber (Sonne iff, unb toa§ für Söunber ber noïïbringen ïann,
ber e§ fudft. Stent) gortïj, SBafel.

^priidje ior>rt BHIIp ^tïralxîr, Bafel,
es gibt nocb üläntier!

3fticE) brennen am nädjttidjen @immet bie ©tuten,
bie über ©ötfern unb ©iäbten gufammenfdjlagen;
id) fetje ben Jammer gefpenftig ragen,
unb iaufenb bergen bergtceifelnb perbluten.

£>od) einert ^aud^er müfei itjr mir gönnen,
mag et in fdjlaflofen Staaten fid^ rädjeo,
mag er fredj tn bie Opferjtitle btedjen,
toerft ©teinel Ssdj mujj bo*d§ jaudjgenb [preisen:

©g gibt nodj Statuier, bie fterben tonnen 1

Kur« Jlbrecbnutig.
Sßeüfdjt jeben ^Diplomaten au§ bem Sanb,
ber mit SSöttern fpiett mit frebler §anb.
©teilt jeben frecpen Sügner bot ben glintentauf,
unb jeben geitunggpeper Ijärtgt mit aufl

partie beg renobierten ehemaligen Streu^gangeS im ©rofemünfter gütidp
(jetgt Rotiere Slöcpterfcpule, §anbelgabteilung). ffjot.œ. ®otta«.
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Als aber die Sonne höher hinaufstieg, senkte die Liane ihr Haupt vor
den flimmernden Strahlen, und als das Licht des Tages Abschied nahm und
wie ein roter Feuerball am Horizont niedersank, da brach auch für die Liane
die ewige Nacht an. Purpurfarbene Blütenblätter schwebten leise durch das

duftende Dunkel herab und flüsterten den horchenden Blumen unten zu, wie
herrlich das Licht der Sonne ist, und was für Wunder der vollbringen kann,
der es sucht. Renh Forth, Basel.

Zwei Sprüche von Willy Schalch, Basel.

e§ gibt nocd Männer!
Mich brennen am nächtlichen Himmel die Gluten,
die über Dörfern und Städten zusammenschlagen;
ich sehe den Jammer gespenstig ragen,
und tausend Herzen verzweifelnd verbluten.

Doch eineü Jauchzer Müht ihr mir gönnen,
mag er in schlaflosen Rächten sich rächen,
mag er frech m die Opferstille brechen,
werft Steine I Ich muh doch jauchzend sprechen:

Es gibt noch Mämter, die sterben können I

Kurse Abrechnung.
Peitscht jeden Diplomaten aus dem Land,
der mit Völkern spielt mit frevler Hand.
Stellt jeden frechen Lügner vor den Flintenlaus,
und jeden Zeitungshetzer hängt mir auf!

Partie des renovierten ehemaligen Kreuzganges im Grohmünster Zürich
(jetzt Höhere Töchterschule, Handelsabteilung), Phot.W, G-llas.
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